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§ 6 Geltungsbereich des deutschen Strafrechts 

a) Internationaler Geltungsbereich (§§ 3 - 9)

     (≠ interlokaler Geltungsbereich
)

     (≠ tatbestandliche Reichweite inländischer Norm
)

- Grundsatz: Territorialitätsprinzip (§ 3 sowie § 4)


→ alle Inlandstaten 
 (Tatortbestimmung nach § 9, sog. Ubiquitätsprinzip) 
- partielle Erweiterung durch:


-Universalprinzip (§ 6)

      (unterscheide von Völkerstrafrecht 
 als Strafbarkeit ubr. aus Völkerrechtsnorm

      ohne nationalstaatliche Transformie​rung 
, vgl. Ad-hoc-Tribunale Nürnberg, Tokyo 

      sowie bezüglich Jugo​slawien und Ruanda sowie nunmehr den Internationalen 
      Strafgerichtshof)


- Schutzprinzip (Staatsschutz- und passives Personalitätsprinzip (z.T. § 5 / § 7 I)


- aktives Personalitätsprinzip (§ 7 II / z.T. § 5)


- Prinzip stellvertretender Strafrechtspflege (§ 7 I, 1. HS, § 7 II)

Art. 103 III GG (ne bis in idem)
; aber Strafanrechnung  (§ 51 III)

b) Persönlicher Geltungsbereich

· Exemtion infolge Exterritorialität (§§ 18-20 GVG) als (vorübergehendes) Verfahrenshindernis

· Immunität (insb. BT-Abgeordnete, Art. 46 II GG) als (vorüberübergehendes) 

     Verfahrenshindernis


-    Indemnität (Art. 46 I GG, §§ 36, 37) als (endgültiger) persönlicher Strafaus-

               schließungsgrund
------------------------------------------------------------------

"Europäisches Strafrecht" 


- Schranken für nationales Strafrecht durch EMRK

- mbr. Schutz von EU-Interessen durch nationales Straf- und OWi-Recht (ggf. 

            EU-Anordnungskompetenz zur Umsetzung)

 
- Bedeutung europäischen Gemeinschaftsrechts im Rahmen der Auslegung von 

            Merkmalen des dStGB
 bzw. als Bezugsnorm von Blankett-Tatbeständen

- z.Zt. kein übernationales EU-Gemeinschaftsstrafrecht, aber partielle Bußgeld-

            walt der EU
� Hierzu: Baumann/Weber/Mitsch, § 7; Wessels/Beulke, Rn. 62-78.


� Hierzu: Schönke/Schröder-Eser, vor § 3 RN 47 ff.


� Hierzu: Schönke/Schröder-Eser, vor § 3 RN 13 ff.: Die staatliche Interessen ausländischer Hoheitsträger (innere Ordnung/hoheitliche Tätigkeit  [zB §§ 80 ff., 105-109k StGB], Verwaltungs- [zB § 113 StGB]- und Fiskalinteressen [zB § 370 AO]) werden von den Tatbeständen des deutschen StGB grundsätzlich nicht erfasst; zu Ausnahmen (Straßenverkehrsvorschriften/Urkunds- und Aussagedelikte) vgl. Eser, aaO, Rn. 19-21; Hingegen fallen die Finanzinteressen der EU unter den Schutzbereich des deutschen Vermögensstrafrechts: Eser, aaO, Rn. 21 aE.


� Problematik: Im Inland abrufbare Internet-Veröffentlichung mit im Deutschland strafbarem Inhalt, die aus dem Ausland stammt (vgl. BGHStE 46, 212 ff. [Problem: inländischer Erfolgsort bei § 130 StGB als abstraktem Gefährdungsdelikt?], Tröndle/Fischer, § 9 RN 5 ff., Schönke/Schröder-Eser, § 9 Rn. 7-7e sowie Schönke/Schröder-Lenckner/Perron/Eisele, § 184b Rn. 5 {Ergänzung: Zur strafrechtlichen Verantwortlichkeit von Internet-Providern: Schönke/Schröder-Lenckner/Perron/Eisele, § 184 Rn. 52 ff.]).


� Vgl. Schönke/Schröder-Eser, RN 22 ff. vor § 1; vertiefend: Satzger, Internationales und Europäisches Strafrecht, §§ 11 ff.; Werle, Völkerstrafrecht.


� Vgl. insoweit deutsches Völkerstrafgesetzbuch vom 20.6.2002 (BGBl. I S. 2254); hierzu: Hecker, Europäisches Strafrecht, § 13; Satzger, Internationales und Europäisches Strafrecht, § 16 Rn. 6 ff.


� Zum Doppelbestrafungsverbot innerhalb der EWU (namentlich infolge von Art. 54 Schengener Durchführungsabkommen):  Satzger, Internationales und Europäisches Strafrecht, § 9 Rn. 1-12, sowie zuletzt EuGH NStZ 2008 (H. 3), 162, 164 und 166.


� Vgl. Schönke/Schröder-Eser, 26 vor § 1; Krey, AT 1, RN 206 ff., Wessels/Beulke, AT, RN 77-78; vertiefend: Hecker, Europäisches Strafrecht; Satzger, Internationales und Europäisches Strafrecht, §§ 7-9.


� Hierzu dann im Rahmen des Moduls Verfahrensrecht!


� Vgl. BGHStE 37, 333, 336 (zum Abfallbegriff iSv § 326 StGB); zum Anwendungsvorrang des Gemeinschaftsrechts(zB Vorrang von EG-Richtlinien gegenüber deutscher Steuergesetzgebung relevant für eine Strafbarkeit aus § 370 Abgabenordnung: BGHStE 37, 168, 174 f. (§ 370 AO - Steuerhinterziehung: (1) Mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe wird bestraft, wer 


1.�
den Finanzbehörden oder anderen Behörden über steuerlich erhebliche Tatsachen unrichtige oder unvollständige Angaben macht,�
�
2.�
die Finanzbehörden pflichtwidrig über steuerlich erhebliche Tatsachen in Unkenntnis lässt oder�
�
3.�
pflichtwidrig die Verwendung von Steuerzeichen oder Steuerstemplern unterlässt�
�
und dadurch Steuern verkürzt oder für sich oder einen anderen nicht gerechtfertigte Steuervorteile erlangt.)


Zur Einwirkung  des EG-Rechts auf das nationale Strafrecht dann evtl. noch innerhalb des Moduls Wirtschaftstrafrecht. 


� Z.B. § 95 I Nr. 11 Arzneimittelgesetz:  


(1) Mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe wird bestraft, wer …..


      11. entgegen Artikel � HYPERLINK "http://127.0.0.1/bibdata/ges/AMG/cont/AMG.P95.htm" \l "#" �5� Abs. � HYPERLINK "http://127.0.0.1/bibdata/ges/AMG/cont/AMG.P95.htm" \l "#" �2� der Verordnung (EWG) Nr. 2377/90 einen Stoff einem dort genannten Tier 


            verabreicht.








